
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1896

29.11.1896 (No. 559)



Einzige Ausgabe . Sonntag , 2S . November . Einzige Ausgabe .
5SS .

Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr . 1t (Tel p̂hrnanschluß Rr. 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen Verden.« orauSbezahlung : vierieljShrlich 3 M . 50 Pf .; durch di« Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, BrieftrSgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzpile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei.Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „KarlSr. Ztg .' — gestattet.
189 « .

Nmtlichrr Theil.
Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 25 . November d. I . wurden die Betriebs -
sssistenten

Bernhard Wissinger in Friedrichsfeld und
Georg Helmlinger in Meßkirch

zu Stationsverwaltern und
Betriebsassistent Markus Schmitt in Singen

zum Güterexpeditor
ernannt.

Mcht-Nrntlichki Thril.
Zum Marinetat .* Wer die Angriffe eines Theiles der Presse auf die

Neuforderungen der Marineverwaltung für
Schiffsbauten im Reichshaushaltsetat für 1897/98liest, muß annehmen , daß die betreffenden Summen
leichthin verlangt werden. Demgegenüber dürfte es doch
angczeigt erscheinen , auch) einmal auf die Begründung
hinzuweisen, welche die Marineverwaltung ihren Forde¬rungen beigegeben hat. Nach dem Etat werden ersteRaten für ein Panzerschiff, zwei Kreuzer , einen Avisound zwei Kanonenboote verlangt . Don den Neuforde¬rungen für Torpedoboote kann hier abgesehen werden,da sie eine besondere Kategorie darstellen und wohl auch
nicht bei den Gegnern stark ins Gewicht fallen . Dasneue Panzerschiff soll den „König Wilhelm " ersetzen.
LetzteresSchiff ist 29Jahre alt . Wenngleiches auch imJahre1895/96 eine durchgreifendeInstandsetzung erfahren hat,so ist dadurch seine Brauchbarkeit als Schlachtschiff nur
nothdürftig für einige Jahre verlängert . Die Fertig¬stellung des Ersatzbaues würde im Frühjahr 1901 er¬
folgen können , und bis dahin wäre das jetzige Panzer¬schiff „König Wilhelm" völlig veraltet . Dre beiden ge¬
schützten Kreuzer bilden den Rest der Kreuzerforderungaus der Denkschrift zum Etat für 1889,90. In dieserwaren 7 Kreuzer verlangt ; einer , „Gefion " , ist davon
hergestellt, 4 befinden sich im Bau . Die Forderung desneuen Avisos erklärt sich dadurch, daß das Bedürfnißfür Aufklärungsschiffe kleinerer Art von Jahr zu Jahrund namentlich hinsichtlich solcher größer wird, welcheauch für den Kreuzerdienst im Auslande verwendet werdenkönnen . Die beiden neuen Kanonenboote schließlich sindzum Ersatz der 18 Jahre alten und infolge der dauern¬den Verwendung im Auslande an die Grenze der Ge¬
brauchsfähigkeit angelangten „ Hyäne " und des am 23 .Juli 1896 untergegangenen „ Iltis " bestimmt . Wie mandaraus ersieht , erstrecken sich die Neuforderungen der
Marineverwaltung, soweit das Panzerschiff und die
Kanonenboote in Frage kommen , nur auf die Ersetzungunbrauchbar gewordener, unbrauchbar werdender und
untergegangener Schiffe. Die Marineverwaltung würde
geradezu ihre Pflicht verletzen , wenn sie nicht auf die Er¬
setzung solcher Schiffe Bedacht nähme . Daß die Forde¬rung der erwähnten Denkschrift zum Etat für 1889 90aber bezüglich der geschützten Kreuzer in vollstem Um¬
fange gerechtfertigt war, haben die Vorgänge der
letzten Jahre zur Genüge bewiesen . Der Reichstag hatja denn auch im Etat des laufenden Jahres zweisolcher Kreuzer bewilligt. Die Marincverwaltung hatfrüher mehrfach vergeblich Bewilligungen dieser Art be¬
antragt. HÄte „yt dem Bau der Kreuzer früher und
schneller vorgegangen werden können , so würde er nichtmehr in der jetzigen Höhe Gegenwart und nächste Zukunft
belasten . Es bleibt also der Aviso übrig, und dessenForderung erklärt sich aus Gründen des Seedienstes .Man wird demnach wohl kaum bestreiten können, daß die
Forderungen der Marineverwaltung vollständig be¬
gründet sind . _

sonderheiten der vorderindischen Halbinsel leisten der häu¬figen Wiederholung von Nothständen nur zu sehr Vorschub .Alles hängt, bezüglich des Ausfalles der Ernte und damitdes Schicksals der Bevölkerung , davon ab, daß zu bestimmtenJahreszeiten sich Regenfall in hinreichender Menge einstelle .Die geringste Unregelmäßigkeit in den Witterungserschei¬nungen, in Luftdruck . Windrichtungund Wolkenbildung, ziehtdieernstesten Folgen nach sich . Wenn der Regen ausbleibt odernur in ungenügender Menge fällt , wenn die Flüsse ver¬
siegen und die Kanäle austrocknen , wie es dieses Jahr inden Provinzen des Nordostens und Radschputanas derFall ist , so tritt alsbald Hungersnoth ein und Millionenvon Menschen sehen ihren Tod vor Augen. RawalPindi , der Schauplatz der jüngsten Unruhen , ist geradein einer der bedrohtesten Gegenden gelegen , welche von
jeher mit den häufigsten und langwierigsten Nothständenzu kämpfen hatten . Das Punjab , Sindh und Radsch -
putana würden von Zeit zu Zeit in eine Einöde umge¬wandelt werden, wenn nicht künstliche Wasserläufe einen
leidlichen Ersatz für ausbleibenden Regenfall gewährten.Zwar hat die indische Regierung in letzter Zeit sich auf¬gerafft und umfassende Maßregeln gegen das Umsichgreifender Krise getroffen . Es ist aber sehr fraglich, ob damitdem dringendsten Bedürfnisse auch nur theilweise abge¬holfen werden kann. Man darf nicht vergessen, daß es
sich in den Nothstandsdistrikten um eine Bevölkerung von60 Millionen handelt, welche vollständig hilflos ist undaus sich heraus nicht das Geringste thun kann, sich auchnur einen Tag aus eigenen Mitteln zu erhalten . Der
Hindu lebt in der Regel von einer Hand voll Reis undbaut an Feldfrüchten für seinen eigenen Bedarf nichtmehr als das Nothwendige. Er denkt nicht daran , für
schlechte Zeit zu spareu, und wenn dann das Unglückkommt , trifft es ihn völlig unvorbereitet. Mit dem bis¬
chen Regen, das jetzt gefallen ist , erscheint daher die
Sache noch keineswegs abgethan , und es dürste somitIndien noch längere Zeit ein Gegenstand ernster Sorgeder Regierung bleiben.

Meuterei tu Indien .* Der englische Telegraph läßt es sich jetzt mit Eifer
angelegen sein, die Welt wegen der indischen Zustände zu
beruhigen . In der That konnte man nach alledem, was
über die Fortschritte der Hungersnoth , über Krawalle ,
Plünderungen und meuterische Anwandlungen der Sepoy -
truppen verlautbarte, sich recht wohl zu der Befürchtung
veranlaßt fühlen, als ob für England in Indien eine
Zeit schwererer Heimsuchungen vor der Thür stände, wieseit dem großen Aufstande von 1857 der Fall gewesen .
Ganz so arg scheint es nun ja nicht zu stehen, zumal der'̂
noch in zwölfter Stunde eingetretene Regen die Hoffnungbegründet, daß das Schlimmste vom indischen Volke ab-
gewendet sein dürfte. Allerdings kommt sehr viel daraufan, ob der gefallene Regen baldige und ausgiebige Wieder¬
holung findet , immer vorausgesetzt , daß er überhaupt in

. MsgiAlgem Maße eingetreten ist. Die klimatischen Be-

Deutschrs Reich.
Branntweinsteuer.* Der Bundesrath hat in seiner letzten Sitzung auchvon eimr Vorlage betreffend das Verhältnis der

Branntweinsteuergemeinschaft zu LuxemburgKenntniß genommen. Für den Verkehr mit Branntwein
zwischen dem deutschen Reiche und Luxemburg ist vom1 . Oktober 1896 ab an Stelle älterer Bestimmungenein unter dem 22 . Mai 1896 geschloffenes Abkommen
maßgebend. Darnach wird für diejenige Branntweinmenge ,welche im freien Verkehr auf Uebergangsschein von
Deutschland nach Luxemburg mehr übergeführt wird, alsvon Luxemburg nach Deutschland, von Deutschland an
Luxemburg und im umgekehrten Falle von Luxemburgan Deutschland die Maischbottich - oder Materialsteuermit 0,13 Mk . und die Verbrauchsabgabe mit 0,70 Mk .für das Liter reinen Alkohols erstattet . Für denjenigenBranntwein dagegen , welcher im gebundenen Verkehrmit Branntweinversendungsschein I übergeht, wird , wenner der Maischbottich - oder Materialstcuer unterlegen hat,die Verbrauchsabgabe mit 0,70 Mk. für das Liter reinen
Alkohols , wenn aber Maischbottich - oder Materialsteuerfür ihn nicht erhoben ist, die Verbrauchsabgabe mit
0,70 Mk . für das Liter reinen Alkohols und der aufdem Branntwein ruhende Zuschlag in demjenigen Lande
erhoben, in welchem der Branntwein in den freien Verkehrtritt ; in dem ersteren Falle findet außerdem für die indas eine Land mehr als in das andere übergeführtenBrauntweimnengen eine Erstattung der Maischbottich¬oder Materialsteuer niit 0,13 Mk . für das Liter reinen
Alkohols statt. Wird Branntwein aus dem freien Verkehr

j ohne Uebergangsschein übergeführt, so unterliegt er in
dem Bestimmungslands der Uebergangsabgabe von 96 Mk-
für das Hektoliter reinen Alkohols , sofern er nicht nach¬weislich verzollt ist . Die bisher im Königreich Preußenund in den Reichslanden erwachsenen Kosten der Unter¬
haltung eines Branntweinsteuer - Grenzbezirkes gegenLuxemburg, welche im Durchschnitt jährlichetwa 100 000Mk.
betragen haben und von der Branntweinsteuergemeinschaftzu erstatten waren, sind in Folge des neuen Ueberein-
kommens in Wegfall gekommen .

unläugbar dahin gegangen , zu Gunsten des seßhaften Gewerbe¬betriebes das Detailreisen einzuschränken durch gesetzliche Gleich¬stellung mit den sonstigen Haustrbetrieben, nicht bloß hinsichtlichder gewerbepolizeilichen Bestimmungen, sondern auch hinsichtlichder besonderen Besteuerung, der der Gewerbebetrieb im Umher-ztehen in den Bundesstaaten unterliegt . Das Gesetz soll noch tndiesem Jahre tn Kraft treten . — Ueber das Resultat derBerathnngen des provisorischen BörsenausschusseSwird Geheimer Kommerzienrath Frentzel und Professor MaxWeber einen Bericht erstatten , der Elftere über die Zulassungvon Werthpapieren und Professor Weber über die Produktenbörse.* Kattowitz , 27. Nov. Der Präsident der hiesigen Eisen¬bahndirektion hat verfügt, daß alle Beamten und Htlfsbedtenstetenim Dienst deutsch sprechen sollen . Arbeiter, die der deut¬schen Sprache und Schrift kundig sind, sollen bet der Bewerbungum Beschäftigung bevorzugt werden .* Trier , 27. Nov . Das neuzubildende 161 . Infan¬terieregiment wird die Stadt Trier als Garnison erhalten .* Hamburg, 27 . Nov . Am Mittwoch Nachmittag verließ alsErster mit dem Eisernen Kreuz in der Handelsflagge derFührer des Packetfahrtdampfers „Valencia", Kapitän Johannsen ,den Hafen.
* Breme « , 27 . Nov. Die Neuwahlen der Hälfte derBürgerschaft haben begonnen und lassen schon erkennen,daß die Zusammensetzung der Körperschaft wenig geändert werdenwird . Die Hauptsache ist , daß die Sozialdemokratiekeine Fortschritte macht . An Anstrengungen hat sie esnicht fehlen lassen . Tag für Tag fordert ihr Blatt tn den leb¬haftesten Worten zur Betheiligung an der Wahl auf . In allenihr halbwegs geeignet scheinenden Wahlbezirken hat sie Kandi¬daten aufgestellt, und doch hat sie bis jetzt nur einen derselbendurchgebracht, der auch nur an die Stelle eines ausscheidendenParteigenossen tritt . Nicht einmal in eine Stichwahlist sie Wetter gekommen . Es stehen noch ein paar Be¬zirke aus , aber groß werden ihre Erfolge auch dort nicht werden.* Dresden , 27 . Nov. Laut „Dresdener Journal " hat IhreMajestät die Königin in letzter Zeit wiederum sehr an rheu¬matischen Schmerzen gelitten, so daß sie sich große Schonungauferlegen muß . Jndetz ist seit einigen Tagen eine Besserungeingetreten.

* Leipzig , 27. Nov. Bet der Stadtverordneten¬wahl errangen die Sozialdemokratenvier wettere Mandate . Siehaben zusammen jetzt 14 Sitze im Kollegium . Die Stimmenzahlsank um 400 gegen das Vorjahr .* Aus Sachse «, 27. Nov . Der Sächsische Landeskulturratherklärte die Gründung einer staatlichen Zwangsvtehver -sicherungsanstalt für nothwendig . Die Regierung hat! Staatshilfe zugesagt . — Nach vorläufiger Feststellung erlittendie Sozialdemokraten bet den Gemeinderathswahlen inDresden und Chemnitz eine vollständige Niederlage.

* Berli «, 27 . Nov . Der dem preußischen Abgeordnetenhausezugegangcne Gesetzentwurf , betreffend die Besteuerung des
Gewerbebetriebes im Umher ziehen , hat den Zweck,! in Preußen das nach der neuesten Novelle zur Gewerbeordnung
wanderscheingewerbepflichtige Detailreisen der Steuer vom
Gewerbebetriebe im Umherziehen zu unterwerfen und damit zu-

l gleich der Uebereinstimmung des Steuergesetzes mit der Gewerbe¬ordnung, wie ste ursprünglichbeabsichtigt war und bestanden hat ,
, wieder hrrzustellrn. Die Absicht des Reichsgesetzes dom 6 . Augustdieses Jahres und der betheiligtm gesetzgebenden Faktoren sei

«Mit einer Beilage .)

Orfierrrrch.
Die Erhöhung der Beumteubesolduug .Wien , 26 . Nov. Das Abgeordnetenhaus, demKabinet Badeni bisher treue Heeresfolge leistend, schieneinen Augenblick rebelliren zu wollen und merkwürdigerWeise in einer Frage, welche gerade dieses Kabinet mitgrößter Wärme vertreten hat, in der — wohl alle Staatengleichmäßig interessirenden — Frage der Erhöhung derBeamtengehälter . Nicht als ob das Parlament dieseErhöhung zu bekämpfen Miene machte, denn diese Gehaltesind seit vollen 23 Jahren unverändert geblieben, währenddie Preise aller Lebensbedürfnisse eine starke und oft eineenorme Steigerung erfahren haben , im Gegentheil , dasHaus hat die wohlwollenden Absichten der Regierung nochzu übertrumpfen unternommen. Die Regierung will eineausgiebige Aufbesserung der wirthschaftlichen Lage ihrerBeanrten und nicht bloß der unteren , sondern auch derhöheren und höchsten Beamten, aber sie will auch dasglücklich erreichte Gleichgewicht im Staatshaushalt achs¬recht erhalten wissen, sie will deßhalb die Gehaltserhöhungnicht eintreten lassen, das hat sie wiederholt und mit allerEntschiedenheit erklärt, so lange für die erforderlichen sehrbedeutenden Mehrausgaben nicht eine volle Bedeckung ge¬funden ist , und diese Bedeckung sucht sie in einer Er¬höhung der Biersteuer . Im Reichsrath aber warman lange geneigt, darauf zu bestehen , daß die Biersteuernicht erhöht werden dürfe , daß die Gehaltserhöhungunbedingt schon am 1 . Januar 1897 in's Leben zu tretenhabe und daß man die Mehrausgaben zunächst, und bisanderweitige Mittel geschafft worden , aus den vorhandenenKassenbeständen bestreiten müsse . Der somit entstandenel Konflikt zwischen Regierung und Parlament wurde indeß^

schließlich nicht so heiß , als es anfangs schien, ausgekämpft,und eine große Majorität entschied , daß das Jnsleben-treten der Gehaltserhöhung dem Ermessen der Regierungüberlassen werden müsse.

KoloniakpoMK .* Angeblich soll aus Capstadt die Nachricht einge¬gangen sein, daß der Landeshauptmann von Südwest -Asrrka, Major Leutwein, noch in diesem Monate nach> Deutschland zurückzukehren beabsichtige. Im Widerspruche> damit hat lt. „Hamb . Corresp. " der Major gemeldet , daß>er in Rücksicht auf die unserem Schutzgebiete nahende^ Rinderpest auf seinem Posten bleiben werde. Erhatte nämlich im vorigen Frühjahr um einen Urlaub



nachgesucht, doch konnte die Absicht wegen des Aufstandes
der KhanaS-Hottentotten nicht zur Ausführung kommen,
nunmehr ist seine Beurlaubung noch auf unbestimmte
Zeit hinausgeschoben . Die Rinderpest würde in unserem
Gebiete noch viel schlimmere Verheerungen anrichten als
in den östlichen Nachbarländern , da mit den Ochsen auch
das einzige Transportmittel im Lande verschwinden würde .
Wir müssen die äußersten Anstrengungen machen, um die
Seuche von unserem Gebiete abzuhalten ; dazu ist Major
Leutwein entschlossen.

GroMerzogthum Baden.
* Karlsruhe , 28 . Nov.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin kam gestern
Morgen hierher, um bei der Konferenz der Oberinnen
des Frauenvereins zugegen zu sein. Nachmittags wohnte
Ähre Königliche Hoheit dem Wärterinnenfest im Ludwig -

Wilhelm -Krankenheim bei und fuhr gegen Abend nach
Baden zurück.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin erhielten heute Früh von Ihrer Durchlaucht
der Fürstin Dorothea zu Fürstenberg aus Nizza die Trauer¬
botschaft von dem gestern Abend 11 Uhr erfolgten Ableben
Seiner Durchlaucht des Fürsten Karl Egon zu Fürstenberg .
Der hohe Entschlafene ist geboren zu Kruschowitz in Böhmen
den 25. August 1852 und war das Haupt des fürstlichen
Gefammthauses Fürstenberg . Der frühe Heimgang dieses
Neffen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzvgs ver¬
setzt die Großherzogliche Familie in tiefe Trauer , welche
auch in weiten Kreisen des Landes und insbesondere in
der Standesherrschaft Fürstenberg lebhaft mitempfunden
wird . Es findet ein warmer Austausch theilnehmender
Empfindungen zwischen der Großherzoglichen Familie und
den trauernden Hinterbliebenen statt. Die Schwester des
verstorbenen Fürsten , Prinzessin Anwlie , ist gestern erst
nach Nizza gereist und trifft heute Abend dort ein .

Dem Herrn Karl Haas in Mannheim , welcher an
Stelle des auf seinen Antrag ausgeschiedenen bisherigen
Konsul , Geheimen Kommerzienrath Diffenö zum Belgischen
Konsul in Mannheim ernannt und welchem als Geschäfts¬
kreis im Großherzogthum der Bezirk des Landeskommissärs
in Mannheim überwiesen worden ist , ist das Exequatur
zur Ausübung seiner konsularischen Funktionen ertheilt
worden .

Infolge der zwischen Deutschland und Frankreich

wegen Tunis abgeschlossenen Vereinbarung
kommt bekanntlich auf deutsche Waaren bei der Einfuhr in die

Regentschaft, eberffa- rvir ' auf die Maaren der übrigen Vertrags -

ftiaten , bM^ uffweiteres der frühere tunesische Zolltarif zur An-

Mrrdtlllg . Nach diesem haben an Eingangszoll in Tunis zu

entrichten : alle nicht besonders benannten Maaren 8 Proz . vom

Werth, goldene Uhren 0^ Proz ., silberne und andere Uhren

t Prozent , goldene , mit Edelsteinen besetzte Bijouterien

0 . .:5 Prozent , andere goldene Bijouterien 0,5 Prozent , silberne

Bijouterien 1 Prozent , Goldwaarcn mit einem Feingehalt

i - m " °/E und darüber 3 Proz ., Wein und Spirituosen 10 Proz .

.zollfrei sind : Getreide, Bücher und Zeitungen, Gold- und

Silberwaaren , Pferde und Rindvieh, Schafe und Ziegen,

Schweine, lebendes und todtes Wild und Geflügel - ferner land-

wirthschaftliche Maschinen und Geräthe, wenn nachgewiesen wird,

daß diese zum Privatgebrauch und nicht für den Handel bestimmt

sind . Zollfrei sind außerdem Zuchtthiere zur Verbesserung ein¬

heimischer Rassen .

In Spanien ist nach einer Bestimmung des spanischen

Ftnanzministers , vom 11 . d . M ., die zollfreie Zulassung

auf Zeit für deutsche Maaren must er , welche

deutsche Handlungsreisendc mit sich führen, nach

denselben Grundsätzen gewährt worden, wie sie den übrigen

Ländern eingeräumt ist. Es müssen hierbei die Vorschriften des

dritten Theils der 14. Anlage zu den spanischen Zollverhand¬

lungen beobachtet werden. Eine Uebersetzung dieser Vorschriften

findet sich im Deutschen Handelsarchiv, Jahrgang 1895, Band I

Seite 849 .

— Die Großherzogltchen Ministerien haben sich darüber ge¬
einigt, daß, nachdem neben der früher ausschließlichen Benennung »

Breisach neuerdings mehrfach auch amtlich die Bezeichnung Alt¬

breisach zur Einführung gelangt ist, zur Beseitigung dieser Ver¬

schiedenheit fortan ausschließlich die Schreibweise „ Breisach "

anzuwenden sei.
** Mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung vom 14-

November d . I . ist das Ministerium des GroßherzoglichenHauses
und der auswärtigen Angelegenheiten auf Grund des Artikel 2

des Gesetzes vom 19 . Mat 1896 ermächtigt worden, der Straß¬
burger Straßenbahngesellschast in Straßburg die Konzession für
den Bau und Betrieb einer Lokalbahn von Ottenheim
nach Kehl nebst Abzweigung von Altenheim nach Offen¬
burg zu ertheilen.

** Da mit dem Ende dieses Jahres die vierjährige Amts¬
pertode der Mitglieder des Ausschusses der

Aerzte abläuft , ist auf Grund der Verordnungen vom 28 . Ok¬
tober 1880 und vom 21 . November 1884 eine Neuwahl dieses
Ausschusses angeordnet worden. Die wahlberechtigten Aerzte
des Landes wählen für den Wahlbezirk, in dem sie wohnhaft
sind, je ein Mitglied - sie werden aufgefordert, spätestens bis zum
15. Dezember d . I - die Stimmzettel verschlossen , mit der Auf¬
schrift des Namens und Standes des Wählers versehen , dem

Bezirksarzte ihres Wohnsitzes abzugeben. Ersatzmänner werden

zunächst nicht gewählt. Die Großh . Bezirksärzte sind beauftragt,
die eingegangenen Stimmzettel sofort nach beendigter Wahlfrist
dem Ministerium des Innern einzusenden .

** Mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung ä . ci . Schloß
Baden, den 8 . November 1886, wurden dem Verein „Friedrichs¬
heim für israelitische Sieche und arme Greise" in Fretburg auf
Grund der vorgelegten Statuten die Körperschaftsrechte ertheilt.

** Die neuerrichteten Ortsviehversicherungsanstalten in Ober¬

schwandorf und in Espasingen , Amtsbezirk Stockach ,
sind gemäß Artikel 32 des Gesetzes vom 26 . Juni 1890 dem
Berstcherungsverbande mit Wirkung vom 1 . Januar 1897 ab
angeschlossen worden.

" (Der Badische Frauenverein ) beabsichtigt bet ge-
«lügender Betheiltgung wieder einen Lchrkurs über Krankenpflege
für Damen aus gebildeten Ständen zu eröffnen. Der Kurs
wird in der Weise abgehalten , daß wöchentlich an drei Tagen ,
und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag , Abends von
5 bis »/,7 Uhr, Borträge über das gesammte Gebiet der Kranken¬
pflege stattfinden. Herr Hofrath vr . Bencktser wird die Vorträge
halten . Der Kurs beginnt am Dienstag den 12 . Januar 1897 ,
Abends 5 Uhr , im Ludwig - Wilhelm - Krankenheim und dauert
sechs Wochen . Das Honorar beträgt 20 Mark zu Gunsten des
Ludwig-Wilhelm-Krankenheims. Die Theilnehmerinnen an dem
Lehrkurse müssen das 21 . Lebensjahr zurückgelegt haben .

* (In der Beilage ) bringen wir einen Leitartikel , „Korn-

prets und Währung " , den Bericht über die zweite Kammer¬
mustkaufführung der Herren v . Bose und Waßmann , das
Referat über die gestrige Sitzung der Strafkammer , Verschiedenes ,
Familtennachrichten, die Fortsetzung des Romans „Leibeigen "

und Literatur .

A (Sitzung der Strafkammer I ) vom 26 . November.
Vorsitzender : LandgerichtsdirektorF t e s e r . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft: Erster Staatsanwalt v . Dusch .

1 . Der 26 Jahre alte Dtenstknecht Friedrich Mackemull
aus Mörsch ist schon wiederholt wegen Diebstahls , auch wegen
anderer Reale, empfindlich vorbestraft, ohne daß bas gerichtliche
Einschreiten auf ihn einen bessernden Einfluß gehabt hätte . Heute
wurde der Angeschuldigte wegen Diebstahls in wiederholtem
Rückfall unter Annahme mildernder Umstände zu acht Monaten
Gefängntß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft, verurtheikt.

2 . Der Kaufmann Karl Wetngärtner aus Ersingen, ge¬
boren im Jahre 1871 , ist ein rückfälliger Betrüger , der heute
wiederum unter der Anklage wegen Betrugs vor dem Straf¬
richter erscheint . Der Gerichtshof erachtete auf Grund des Be-

weisergebntsses Weingärtner nicht des Betrugs , sondern des

Diebstahls schuldig und bestrafte ihn hterwegen und wegen
Widerstands unter Anrechnung von einein Monat Untersuchungs¬
haft mit zehn Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust .

3 . Bei einer Haussuchung, welch« in einer Anklagesache wegen
Hehlerei in der Wohnung der Händlerin Marie Stöcker , gcb .
Lauer aus Heidelsheim, hier vorgenommen wurde, fand die

Kriminalpolizei eine größere Anzahl kurz - und langschäftiger
Militärstiefel , Ledersohlen und Riemenzeug in einem großen
Koffer unter Wäschestücken versteckt. Die Feststellungen führten zur
Erhebung einer Anklage gegen Horadam wegen Diebstahls und

gegen die Stöcker wegen Hehlerei. Der erstgenannte Angeklagte
wurde zu neun Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrver¬
lust , die Stöcker zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt . An

jeder Strafe kommt ein Monat Untersuchungshaft in Abzug.

4 . Mitte Oktober erschwindelte sich der schon öfter bestrafte 31
Jahre alte Tgpezier Karl Friedrich Kraut von hier von dem
Fahrrabhändler Boit ein Pelociped im Werthe von 240 M . und
von dem ScUoffer Schmidt dahier ein Fahrrad im Werthe von
230 M . Diese Räder verkaufte resp . verpfändet Maut und das
auf diese Weise erlangte Geld brachte er in wenigen Tagen in
der ktzderlichsten Weise durch . Er erhielt wegen Betrugs sieben
Monate Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft.

5 . Drei Glücksspiele ! , der Photograph Xaver Haßl aus
München , der Hausbursche Otto Schtebenes aus Schöll-
bronn und der Schuhmacher Jakob Mössinger aus Grötzingen,
hier wohnhaft. Das Gericht bestrafte wegen gewerbsmäßigen
Glücksspiels Haßl mit ein Jahr sechs Monaten Gefängniß, abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft, Schtebenes mit ein Jahr Ge-
fängntß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft, MSssinger wegen
Beihilfe zu zwei Monaten Gefängniß , verbüßt durch die Unter¬
suchungshaft. Haßl und Schtebenes wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer vou fünf Jahren aberkannt.

* Aorbach, 28 . Nov. Anläßlich der Einweihung des hier er-
richteten Bezirkskrankenhauses für die Gemeinden For -
bach, Gausbach, Bermersbach, Langenbrand und die Forstkolonie
Hundsbach-Herrenwies war ein Huldigungstelegramm an Ihre
Königliche Hoheit dieGroßherzogtn gesandt worden. Höchst-
dieselbe erwiderte diese Kundgebung mit folgendem Telegramm :

Ich bin soeben durch den freundlichenGruß der vier Ber -
bandsgemetnden Forbach , Bermersbach , Gausbach und
Langenbrand aus Anlaß der festlichen Einweihung des
neuen Bezirkskrankenhauses hoch erfreut worden und bitte
Sie , den Ausdruck meines aufrichtigenDankes zu empfangen
und ihn weiter vermitteln zu wollen. Der Grotzherzog dankt
mit mir herzlich für die treuen Wünsche , mit welchen Sie
seine gottlob fortschreitende Genesung begleiten . Möge auf
Ihrem neuen Krankenhause diel Segen ruhen und den
Kranken der vier Berbandsgemeinden eine Stätte geboten
sein , in welcher Heilung und Pflege ihnen unter Gottes
Schutz zu Theil . wirb. Ich wünsche von Herzen, Ihre An¬
stalt einst besuchen zu können .

^ Heidelberg , 27 . Nov. Zu Gunsten des Frauenvereins
hat Hofrath Cantor einen Bortrag über Gtrolamo Cardomo,
Professor Leser einen solchen in der Freien Bereinigung für
Arbeiterbildung über „das heutige Geldwesen " gehalten. —
Der Bach-Verein hat in seinem zweitenKonzert zum Gedächtniß
des verstorbenenKomponisten Bruckner dessen O-woll -Symphonte
zur Aufführung gebracht- sowie ein Capriccio von Glinka,
das aber eine sehr kühle Aufnahme fand. Die Pianistin Frau
Stern spielte Äeethoven's E - ckur - Konzert sehr fein , klar und
technisch sauber. Die dänische Mezzo - Sopranistin Petersen
trug einen Liederchklus von Schhtte und Lieder von Wagner,
Schubert u . a . mit vieler Empfindung vor.

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , den 28 . November .
Weiterberathung der Justiznovelle . ZZ 409—413 a . ohne Er¬

örterung angenommen. Die Berathung der Kß 413 b . — 4131 .,
betreffend die Entschädigung unschuldig Verurtheilter wird auf
Antrag Froh me (Soz .) mit einander verbunden.

Abg . Frohme (Soz .) bringt hierzu einen Antrag ein und
begründet ihn, wonach auch für die unschuldig in Untersuchungs¬
haft Genommenen ein Entschädigungsanspruch festgesetzt wer¬
den soll .

Geh . Rath v . Lenthe : Die Regierungen könnten die Ent-
sädigung für erlittene Untersuchungshaft nicht billigen und zwar

nicht bloß aus finanziellen Rücksichten . Ein Rechtsgrundsatz für
die Entschädigung dieser Art bestehe nicht , sondern nur ein Btl -

ligkeitsgrund, und wie wett man die Billigkeit ausdehnen könne,
müsse nach Zweckmäßigkeitsgründenermessen werden.

Abg. Stadthagen (Soz .) weist auf die in der Schweiz
eingeführte Entschädigung auch für Untersuchungshaft hin . Der
Antrag Frohme, sowie einige andere Anträge werden abgelehnt.
§K 413 d . — 413 k . werden in der Kommissionsfassungangenom¬
men. Die folgenden Paragraphen bis 422 werden ohne Erörte¬

rung angenommen.
Zu K 423 beantragt der Abg. Hofirrann - Dillenburg

(nat .-lib .) einen Zusatz , wonach vor Eröffnung des Hauptver¬
fahrens dann der Sachverhalt vom Gericht erforscht werden muö,.
wenn der Angeklagte in seiner Aeußerung auf die Anklageschrift
Thatsachen vorbringt , die seine Strafbarkeit ausschlteßen oder
eine der in der Anklage vorgebrachten Thatsgche bestreite.

Geh. Rath Bierhaus glaubt , daß der Antrag das Ver¬

fahren erschweren würde . Der Antrag wird abgelehnt.
Die Paragraphen bis 431 angenommen. Zu § 431 , Zurück¬

nahme der Privatkloge , beantragt Abg. Haußmann (südd .

Volksp.) eine mildere Fassung , wonach nicht mehr wie bei dem

bestehenden Gesetz ein zufälliges Fehlen des Klägers bei dem

Termin das Zustandekommen der Klage gegen seinen Willen

nach sich zieht .

JeuilleLon .
Groffherzogliches Hoftheater.

Wtldenbruch : „ König Heinrich " .
I .

Ehe wir uns auf eine Besprechung dieses „vielgenannten"

Dramas einlasscn , mag erst einmal der Inhalt desselben hier

kurz und gut berichtet sein . In einem Vorspiel , betitelt „Kind

Heinrich", sehen wir den KnabenHeinrich , das „junge Königlein" ,

glücklich aber auch trotzig und selbstbewußt scimr Jugend sich

freuen im fröhlichen Gespräch mit seinem getreuen Freunde, dem

Bogenspanner Rapoto , der ihn warnt vor den Tücken der

Sachsen , der ihn auch dann noch warnt , als Otto von Nord¬

heim , an dessen Seite das Schwert des Hunnenkönigs Etzels

hängt , ihm von seiner künftigen Herrschermacht erzählt, also daß
der sechsjährige Knabe in drohendem Zorn dieses Schwert , das

zu schwer ist für seine schwachen Hände , dennoch zückt gegen
einen der sächsischen Großen , der in wildem Zorn den Knaben

bändigen möchte für seinen Willen . Aber dieser Knabe , trotzig
und dabei doch brav und königlich bis in die innerste Herzens¬

faser läßt sich Von Niemanden bändigen, auch nicht von den

Mahnungen seiner vollständig unter der Herrschaft der Geistlich¬
keit stehenden Mutter , der Kaiserin Agnes , und als nun gerade
der Von ihm geliebte Otto von Nordheim die Botschaft bringt
dom Tode seines Vaters , des Kaisers Heinrich , da flammt in

dem Kinde mächtig das Selbstbewußtsein seiner Würde auf.

Aber vergebens ! Den Händen des Erzbischofs Anno von Köln

wird er trotz seines Widerstrebens von den sächsischen Großen

überliefert , damit er unter dessen Macht lerne , sich selbst

bezähmen .
Soweit das Vorspiel. Zwanzig Jahre sind zwischen ihm und

dem ersten Akt vergangen ! Aus dem Kinde ist ein Mann ge¬
worden , aber in dieses Mannes Seele wohnt neben der stolzen
königlichen Kraft auch die Verbitterung über die Gewalt , die
man chm und seiner Jugend angethan. Nach siegreichem Kampfe
gegen die aufständigen Sachsenherzoge, unter ihnen der einst von
ihm hochverehrte Otto v . Nordheim, und ihren geistlichen An¬
hang kehrt König Heinrich ein in Worms , der getreue «, Stadt ,

deren Bürger sich beeilen , ihm nicht allein Treue zu geloben und

zu halten , sondern auch im Bunde mit den „jüdischen Leuten
von Worms , Mainz und Speyer " ihm das nöthige Geld zur
Fortführung seines Kampfes zu bewilligen. Wohl erfreut diese
Treue sein königliches Herz , aber daneben gießt er , mitten im

Jauchzen über den errungenen Steg , doch auch die ganze Schale

seines Hohnes und Spottes aus über die gefangenen Sachsen¬
herzoge , ja er verhöhnt im Gespräche mit der ihm einst zur
Gattin bestimmten Praxedis , der Frau des Herzogs Heinrich
von der Nordmark , diesen und die andern Fürsten in der grau¬
samsten Weise , und erst auf das Flehen der edlen Frau läßt
er ihnen die Fesseln abnehmen, und ladet sie mit spottenden
Worten zum Festmahle ein . Freilich — noch eine Sorge schwebt
über seinem Haupte , und das ist die Nachricht , die er vom

Papste wegen seiner Krönung zum Deutschen Kaiser in Rom

erwartet . Und mitten in die Freude des Siegesfestes hinein
kommen gleich Boten des Unh . ils , seine Muttter Agnes und

seine Abgesandten an den Papst . Und was sie ihin melden , ist

nichts Gutes ! Papst Gregor weigert sich , ihn zu krönen znm
Deutschen Kaiser, weil er noch „unreif" dazu sei . Da braust

König Heinrich mächtig auf , da zuckt und zittert in ihm das

ganze Bewußtsein seiner Stellung als deutscher König und in

überschäumendem blindem Zorn zwingt er den Bischof von

Halbcrstadt unter Todesdrohungen den geschichtlich bekannten

Brief an den Papst Gregor zu schreiben , in welchem er , König

durch GottcS heilige Ordnung , Hildebrand , den falschen Mönch
und Simonisten , seiner Würde entsetzt.

Diese unheilvolle Handlung wird ihm freilich fürchterlich ver¬

golten. Zu Sankt Peter in Rom, inmitten seiner Getreuen, empfängt
der Papst die Abgesandten des deutschen Königs. Er , der kurz

vorher Verbrechen gegen seine Person gnädig verziehen , der nur

eine Sünde kennt , diejenige gegen die heilige Kirche , hört starr
und unbeweglich die Botschaft an, die ihm König Heinrich sendet ,
und obwohl er sich freudig erinnert des kräftigen Königskindes

zu Goslar , obwohl er auch heute noch väterliches Wohlwollen

hegt zu dem Manne , der ihm drohende Botschaft sendet — er,
der gefrevelt an der heiligen Kirche , muß verbannt und geächtet
werden , und den Fluch der Kirche soll dem König der Bote

bringen, den Heinrich nach Rom entsandt.

Beladen mit diesem Fluche sehen wir den stolzen Mann am
schönsten Feste der Christenheit, am heiligen Weinachtsabend , in
seiner einsamen Köuigsburg zu Worms ! Ihn nützt nichts sein
Schelten und Zürnen , er ist ein verlassener Mann , dem zum
Gruße keine Weihnachtsglocke klingt , dem jeder auswcicht , der
Kunde hat von dem Banne des Papstes . Nur wenige Getreue
sind es , die noch bei ihm bleiben , sein von ihin mißachtetes
Weib und die getreuen Bürger von Worms , die ihre Kinder
entsenden mit einem Weihnachtsbäumchen, damit auch dem
einsamen Königspaare und seinem verlassenen Söhnlein eine
Weihnachtsfrende werde ! Das Gelöbniß der Treue bringen
ihm die wackeren Bürger von Worms , aber Heinrich 's Stolz ist
gebrochen - nicht mit mächtigem Heeresbann , sondern ais

demüthiger Büßer will er über die Alpen ««ach Canossa zum
Papste ziehen , dessen Verzeihung und Vergebung für die Sünde
seines Trotzes zu erflehen . Im stürmenden Schnee wandert

König Heinrich , geleitet von seiner Gattin , nach Canossa . Dort

hat indessen der Papst de» Gegeitkönig Rudolf von Schwaben
empfangen und die Versicherungen seiner Treue und Ergebenheit
angehört. Aber noch immer hängt sein Herz an dem stolzen
Kinde in der Hofburg zu Goslar Die Kunde , daß König Heinrich,
den die Lombarden jauchzend und jubelnd empfingen, im Büßer -

gcwande draußen seiner harre, bewegt mächtig sein stolzes Herz,
aber ihm dünkt es klug und angemessen , den königlichen Büßer
nicht über seine Schwelle treten zu lassen ! Im Dunkel der

Nacht und im wirbelnden Schneesturm niuß Heinrich vor den

Pforten des Schlosses stehen bleiben und nur den flehenden
Bitten seiner Mutter Agnes gelingt es endlich, das Herz des

Papstes zu erweichen . Demüthig bekennt Heinrich seine Schuld
und erschüttert drückt ihn den königlichen Büßer , der Papst an

seine Brust . Da aber fällt Heinrich 's Blick auf Rudolf von

Schwaben, und als dieser sich weigert ihm die Hand zur Ver¬

söhnung zu bieten , als ihm der Papst erklärt, daß zwischen ihm
und dem Schwaben-Herzog Rudolf erst ein Reichstag zu Augs¬
burg entscheiden «nüffe , da verflucht Heinrich in wilden« Zorne
ob solchen Doppelspiels die Stunde , wo er nach Rom gekommen -
An der Leiche seiner Mutter schleudert er seinen weltlichen und

geistlichen Feinden die herbsten Drohungen in's Gesicht - der

Kniefall , den er vor dem Papste gethan, war Lug und Trug, -



Schltrßüch wurde die Resolution, die sich für bedingte
Perurthrtlung ansspricht, mit allen gegen eine Stimm *

(Frhr . v . Gültlingcn) angenommen. Die zweite Resolution, be¬
treffend die einheitliche reichsgesetzliche Regcinng der Strafvoll -
üireckung wurde ebenfalls angenommen.

* Der Allsstand der Hafenarbeiter .
(Telegramme.)

* Hamburg, 28. Nov. lOO Arbeiter der Schiffsbau -
gesrllschaft „ Kette " wollen bei Nichtbewilligung ihrer neuen
Lohnforderungen streiken . Sämmtliche Speicherarbeiter der
Firma Nathan Philipp u . Co. wurden entlassen , weil sie
nicht Schauermannsarbeiten verrichten wollten. Dem sozial¬
demokratischen „Hamb Echo" zufolge hätten auch die Ar¬
beiter der städt. Gas- und Wasserwerke Forderungen ge¬
stellt. Die Direktion machte kleine Zugeständnisse. Die
Arbeiter wollen jedoch, falls nicht eine einheitliche Lohn¬
erhöhung erfolgt, sämmtlich noch heute die Arbeit nieder¬
legen . In den Gasanstalten befindet sich gegenwärtig nur
für drei Tage Gas.

* Hamburg , 28 . Nov . Zu der Meldung des „ Echo"
über einen angeblich bevorstehenden Streik der Gas¬
arbeiter erfährt der „Hamb. Korresp " , daß der Direktion
keine höheren Lohnforderungen vorgelegt seien und daß
sämmtliche Arbeiter im Kontraktverhältniß stehen .

* Paris , 28. Nov. Tie Blätter erheben Einspruch gegen
die Zettelungen der englischen Rheder , welche zu
Gunsten der englischen Häfen auf den großen Plätzen des
Kontinents einen Ausstand Hervorrufen.

* London, 28 . Nov . Mehrere Massenversammlungen
von Dockarbeitern , die gestern hier abgehalten wurden,
nahmen Beschlußanträge an , in welchen der Sympathie
für die deutschen Kameraden Ausdruck gegeben wird. Eine
Anzahl nichtunionistischer Dockarbeiter , welche sich nach
dem Festlande begeben wollten , wurde gestern in dem Albert
Docks von «monistischen Arbeitern aufgehalten und be¬
gaben sich deßhalb nach Tilbury , um auf diesem Umwege
nach dem Festlande zu reisen . Zwölf Mann von dem von
Hamburg kommenden Dampfer „Lincoln" wurden in
Grimsby abgemustert, weil sie sich weigerten, die Ham¬
burger Ladung zu löschen.

Die Lage in der Türkei.
(Telegramme .)

* London , 28 . Nov . „ Daily News " melden aus Kon¬
stantinopel , daß in der Nähe von Diarbekir eine neue
Metzelei angerichtet worden sei , bei der , wie verlaute,
SOO Personen getödtet worden seien.

* St. Petersburg , 28 . Nov . Die „Börsenztg .
" brachte

gestern eine Besprechung der russisch - türkischen Be¬
ziehungen , worin erklärt wird , daß die freie Darda¬
nellendurchfahrt für Rußland unbedingt nöthig sei . Der
jetzige Augenblick sei besonders dazu geeignet , sie zu ver¬
langen. Heute dringt die russische „Petersburger Ztg.

"
auf rascheste Erledigung der egyptischen Frage und
Freigabe der Dardanellendurchfahrt für russische
Schiffe aller Art .

* Konstantinopel, 27 . Nov . Gelegentlich eines gestern
bei der Pforte unternommenen Schrittes verlangten die
Botschafter die Zurückberufung des nach Kreta entsandten
Saab Eddin Pascha , die Abberufung des Militär¬
kommandanten von Kreta und die Ersetzung desselben
durch einen anderen General. Außerdem verlangen die
Botschafter, daß der Präsident des obersten Gerichtshofes
und der Oberprokurator auf Kreta Christen sein müssen .
Die Pforte übergab den Botschaftern eine von Karatheo-
dory Pascha ausgearbeitete Denkschrift über die bisher
ausgeführten Reformen

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Wildparkstation , 28 . Nov. Seine Majestät der

Kaiser hat sich mittelst Sonderzuges kurz nach 8 Uhr
nach Barby begeben.

* Berlin , 28 . Nov . Die Budgetkommission des preuß.
Abgeordnetenhauses nahm unverändert den Gesetzent¬
wurf betreffend die Hessische Ludwigsbahn an .

* Pose » , 28. Nov . Bei den Stadtverordneten¬
wahlen l . Abtheilung wurden sämmtliche deutsche

losgelöst von Gott und den Glauben an ihn , kennt er nur noch
rin Gefühl, das der Rache , und davon stürmt er, denjenigen
Verderben zu,bringen , die ihn so schmählich verrathen .

Und die Scharen , die König Heinrich entboten, stürmen mäch¬
tig an gegen Rom ! Bon Sieg zu Sieg schreiten sie : einen Platz
um den andern nehmen sie , und der verfolgte Papst findet zu¬
letzt nur noch Zuflucht in einem Castell der Engelsburg , wohin
er sich und die in seinen Händen befindliche Kaiserkrone mit
seinen Getreuen flüchtet . Noch einmal tritt König Heinrich, dieses
mal nicht im Gewände des Büßers , sondern in der glänzenden
Rüstung des Kriegers vor ihn, in gewaltigem Kampfe ringen die
Geister mit einander , aber keiner will sich beugen vor dem an¬
dern, dem Fluch der Kirche schleudert der König den Fluch der
Welt entgegen , und dieweilen draußen an die Pforten der Engels¬
burg die deutschen Schwerter pochen , dieweilen der Himmel sich
röchet von der Flammengluth der brennenden Häuser und Pa¬
läste und alle , Rettung suchend , hinweg flüchten , sinkt der ge¬
waltige Papst , an besten Lager nur ein junger Priester zurück¬
bleibt, sterbend zusammen ! Aber in den flüsternden Gebeten des
einzigen Getreuen tönt von des Sterbenden Lippen das stolzeWort : „Und die Zukunft gehört mir doch." So sinkt er, bedeckt
von dem Kreuze , dem Siegeszeichen der heiligen Kirche, zusam¬men, und während der besiegte siegende König , auf den Stuhl
Petri seinen getreuen Anhänger , den Abt von Clugny, setzt , er¬
hebt sich mächtig aus dem Kampfe zwischen Kaiser und Papst von
neuem das Schicksal, das zerschmetternd das Haupt des mit sich
selbst und mit der ganzen Welt zerfallenen deutschen Königs»reffen soll. Db . L .

Kompromißkandidaten gewählt. Das Gesammtergebnrß
weist für die Polen den Verlust eines Mandates ans.

* Bern , 28 . Nov . Der Bundesrath hat einstimmig
beschlossen , bei der Bundesversammlung eine Revision der
Bundesverfassung zuni Zweck der Einführung der Ein¬
heitlichkeit auf dem Gebiete des gesammten bürgerlichen
und Strafrechtes mit Ausschluß der Gerichtsverfassung
und der Civil- und Strafprozeßordnung zu beantragen.

* Paris , 28. Nov. Der dänische Gesandte Graf Moltkr -
Hoitfeldt ist in der vergangenen Nacht gestorben.

* Paris , 28. Nov. Der sozialistische Deputirte
Jaurvs begibt sich morgen in Begleitung von 20 an¬
deren sozialistischen Abgeordneten , sowie der Glasarbeiter
von Albi nach Carmaux, um eine Kundgebung gegen den
Direktor der dortigen Glashütte zu veranstalten. Die
Regierung hat Vorsichtsmaßregeln getroffen .

* Nizza, 26 . Nov. Aie Leiche Seiner Durchlaucht
des Fürsten von Fürstenberg wird am Montag von
hier nach Donaueschingen gebracht werden .

* Neapel, 28 . Nov. Seine Majestät der König von
Serbien ist gestern Abend incognito hier eingetroffen
und am Bahnhofe vom serbischen Konsul empfangen worden.

Verschiedenes.
st St . Petersburg , 28 . Nov . (Telegr.) Nach einer Mel¬

dung der „St . Petersb . Wjedomosti " aus Rostow am Don fand
am 25 . November bet der Station Nachitschewan der Südost -
vahn ein Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge statt, wobei einige
Passagiere getödtet und eine große Anzahl schwer verletzt wurde.
15 Wagen wurden zertrümmert.

st Athen, 28 . Nov . (Telegr .) Die ärmeren Stadtviertel des
Piräus sind in großer Ausdehnung überschwemmt . Matrosen
der französischen und russischen Kriegsschiffearbeiten mit denen
zweier griechischer Kriegsschiffe die ganze Nacht an dem Rettungs¬
werk . Die Zahl der aufgefundenen Leichen beträgt 7V . Die
Eisenbahnlinien sind an mehreren Stellen beschädigt .

Grvßherzogttches Hoftheater.
Sonntag , 2S. Nov . Ab .-Abthl. A . 19. Vorst. (Mittelpreise.)

Zum erstenmale wiederholt: „König Heinrich ", Tragödie in
einem Vorspiel „Kind Heinrich " und 4 Akten von Ernst v . Wil¬
denbruch . Anfang ' /,7 Uhr.

Dienstag, 1 . Dez. Ab.-Abth . 0 . 19 . Borst . (Kleine Preise ) :
„Preziofa " , romantisches Schauspiel in 4 Akten von P . A.
Wolffz die zur Handlung gehörige Musik von Karl Maria
v. Weber. Anfang ' /,7 Uhr.

Donnerstag, 3 . Dez . Ab .-Abth. 8 . 20 . Borst. (Mittelpreise .)
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin . In festlich beleuchtetem
Hause : „Die Zauberflöte " , Oper in 2 Aufzügen von Em .
Schikaneder, Musik von W. A . Mozart . Anfang ' /,7 Uhr.

Freitag , 4. Dez. Ab.-Abth . A . 20. Borst. (Kleine Preise ) :
„Das Stiftungsfest", Lustspiel in 3 Akten von G. v . Moser.
— Zum erstenmale : „Die stille Wache " , Schwank in 1 Akt
von R . Skowronnek. Anfang ' /,7 Uhr.

Samstag, 5 . Dez. Ab .-Abth. 6 . 20 . Borst. (Mittelpretse) :
„Köuiä Heinrich " , Tragödie in einem Vorspiel „Kind Heinrich"
und 4 Akten von Ernst v . Wildenbruch . Anfang 7 Uhr .

Vormerkungen zu diesen Vorstellungen nimmt das Vormerk¬
bureau an Wochentagen jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittags
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bis längstens 12 Uhr Mit¬
tags des der betreffenden Vorstellung vorhergehendenTages ent¬
gegen . Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die ge¬
wünschten Karten und die Bormerkgebühr (35 Pf . für jede
Karte) , sowie das Porto für Antwort oder für Zusendung der
Karten an das Vormerkbureau einzusenden .

Sonntag , 6 . Dez . VII . Vorst , außer Ab (Mittelpreise .) Neu
einstudirt : „Tristan und Isolde " in 3 Aufzügen von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet
statt : an die Abonnenten am Montag den 30. November an der
Kaffe im Vestibüle des Großh . Hoftheaters, und zwar : für die
Abonncments-Abtheilung 0 . (graue Karten) von 11—12 Uhr
Vorm ., Abtheilung (rothe Karten) von 12— ' /,1 Uhr Mittags
und Abtheilung 8 . (gelbe Karten) von ' ,

'.1— 1 Uhr Mittags ; der
allgemeine Vorverkauf (an Stelle der Vormerkungen) von Dienstag
den 1 . bis einschließlich Samstag den 5 . Dezember jeweils von
9— i2 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags im Bor¬
merkbureau.

Im Theater in Baden - Baden :
Mittwoch, 2 . Dez . 12 . Ab .-Borst. : „Das Stiftungsfest ",

Lustspiel in 3 Akten von G . v . Moser. — Zum erstenmale :
„Die stille Wache ", Schwank in 1 Akt v . R . Skowronnek .
Anfang ' /,7 Uhr.

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktaudesimch -Rrgikrr .

Todesfälle . 25 . Nov Adolf Gorges, Ehemann , Schlosser-
metster , 46 I . — Peter Stolz , ledig , Privatier , 67 I . —
26 . Nov . Philippine, Ehefrau von Privatier Wilh . Kaiser , 69 I .

Wetterberichtdes CrntraUmr . f. Wetrorot . «. Hydr . v . 28 . Nov. 1896.
Das barometrische Maximum hat sich seit gestern ganz auf

das nordwestliche Europa verlegt und sein Kern bedeckt nunmehr
die nördlichen Theile der Nordsee , von da nimmt der Luftdruck
bis zu Depressionen ab, welche über den russischen Ostseeprovinzen
und über der Iberischen Halbinsel liegen,' die letztgenannte scheint
jene zu sein, welche bisher Italien bedeckte . In Deutschland ist
das Wetter meist trüb und vielfach ist Schnee gefallen ; nur im
Westen ist Aufklaren eingetretcn. In Nord- und in Mittel¬
europa herrscht strenger Frost . Fortdauer des kalten Wetters
bei wechselnder Bewölkung ist wahrscheinlich .

Wittrnmgsbeobachtungen der Mrteoroi . Station Karlsruhe .
Fruchtig-

keit in Wind

NE
Himmel
bedeckt
heiter ' )

November Pr»,.
27 . Nachts SU . 747 .8 - 3 .4 ! 2 .8 ! 80
28. Mrgs . 7U . * 749 3 - 5 4 ! 2,5 ! 82
28 . Mittgs . 2 U . 750 5 4- 0 .6 3 .2 j 66

0 Reif. :
HöchsteTemperatur am 27 . Nov . —2 .5,- niedrigste in der folgenden

Nacht — 5 .9 .
* Niederschlagsmenge am 25 . Nov . 0 .0 mm-
Wafferstaud des Rheins . Maxau, 28 . Nov . 4.12 m , ge¬

fallen 7 ow.

Telegraphische Kursberichte
vom 28. November 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 309 '/., Staatsbahn
298'/, , Lombarden83-/., 3" „ Portugiesen 25 .90, Eghpter 103.80,

Ungarn KK.50, Diskonto - Sommandtt 206 .40 , Gotthardaktte»165.20, 6°/» Mexikaner 92 .80, 3"/, Mexikaner 24 .90 , Otto «
manbank 104.25, Türkenloose — .—, Italiener 90 —, Mertdtvnal— .—, Mittelmecr — Tendenz : fest .

Frankfurt. (Schlnßkurse.) Wechsel Amsterdam 168.47, WechselLondon 20.35, Paris 80 .68, Wien 169 .37 , Italien 76.25, Pri -datdiskont 4' /, , Napoleons 16 .17, 4°/, Deutsche Reichsanleihe104.05, 8°/, Dentsche Reichsanleihe 98.05, 4°/, Preuß . Konsole10395,4 °/, Baden in Gulden 101 .90, 4°/„ Baden in Mark 102.30,3' /, °/« Baben in M . 102 .80, 3»/. Baden tn M . 97 .90, 4°/,Monopol -
griech, 32,10,5°/« Italiener SO.—, Oesterr, Goldrente 104.25, Oest.Silberrente 86.10, Oest . Loose v . 1860 127 .—, Portug . 38.90,Neue 4«/» Russen 66.30, 4°/. Serben «6 40, Spanier 57.50,Türkenloose 32 — , 1"/» Türken v 20 .10 , 4°/, Ungarn 103.50,Ungarische Kronenrente 99.45 , 5"/, Argentinier 62 .40, 5*/, Chi¬nesen von 1896 SS — , 6°/, Mexikaner 92.70 , 5°/, Mexik . 83 .50,3°/„ Mexik. 24.75, Berl . Handelsgesellschaft 151.20, Darmst . Bank154.70, Deutsche Bank 191 .80, Dresdener Bank 156 .70, BadischeBank 115.50, Rhein. Kreditbank (alte) 13790, Rhein. Kreditbank
(neue) — , Rhein. Hhpothekenbank (alte), 169 .05, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue ) 167 .50, Pfälz . Hhpothenbank 159 .85, Oesterr .Länderbank 208.—, Wiener Bankverein219'/, , Banque Ottomane104.20 , Hessische Ludwigsbahn 118 .10 , Elbthalaktten — ,Schweizer Centtalbahn 136 .30, Schweizer Nordostbahn 131 .10Schweizer Union 87.80 , Jura -Simplon 98 —, Mittelmeerbahn95 90 , Meridional 125 .10, Badische Zuckerfabrik 61 .50, Harp .167.20, Nordd. Lloyd 114 .40 , Hamburg—Amerika 134.50,Gritzner Maschinenfabrik 288 —, Karlsruher Maschinenb . 165.—,(2' /, Uhr .) Kreditaktien 307 '/„ Diskonto- Kommandit 205.90,Staatsbahn 294.—, Lombarden 81 ' /. . Tendenz : schwach.

Frankfurt. (Kurse von 2'/, Uhr Nachm.) Kreditaktien307'/.,Dtskonto -Kommandtt 206 .—, Privatdiskonto — , Staatsbahn294' /«, Lombarden 82.—, Italiener — . Tendenz : erholt .Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 307 '/z , Diskonto-Kom-mandtt 205 .80 , Staatsbahn 294 ' /. , Lombarden 82 .— , Gelsen¬kirchen 166.40 , Harpener 166 .50, Türkenloose — » Portu¬giesen 25 .30, 6°/. Mexikaner 97 .70 Dez ., Jura Simplon — .—,Italiener 89.80, Meridional — . Tendenz : schwach.Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 229 .20 , Dtskonto-Kommandtt 206 .60, Staatsbahn 150 .10, Lombarden 41 .10, Ruff.Noten 217.20, Laurahütte 158 .60, Harpener 167 .40, Dortmunder44 SO, Italiener — . Tendenz : fest .
98.10,4 »/, Pr . Konst 103 .80 G"

,O^ st7rr
'
. Kredi

'
taktien 228.30,H

'
k!-Kommandit 206.10 , Dresdener Bank 156 40 , Nationalbank fürDeutschland 13950 , Bochumer Gußstabl 160 .10 , GelsenkirchenBergwerk 166 60 , Lanrahütte 157 .70, Harpener 167 .— , Dort¬munder 44 .70 , Der. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 250.20,Deutsche Metallvatronenfabrik 343 . - , Hamb .-Amerik . Packetf.— , Kanada-Pacific — , Prtvatdiskonto 4' /, .

Tendenz : Fest eröffnend Kohlenwerthe bevorzugt. Bankenfest. Bahnen still, doch behauptet . Fonds still, aber fest. SpäterBanken und Montan fest. Fonds unverändert. Schluß gedrückt .Berlin . (Nachbörse. Schluß per Dezember .) Dtskonto-Kommandtt 20570 , Deutsche Bank 190 .90 , Dortmunder 44 .70,Bochumer 159.70.
Wie « . (Borbürse .) Kreditaktien 365 .75, Staatsbahn 352.20,Lombarden 95 .20, Marknoten 58 .82, 4°/„ Ungarn 122 .30, Papter -rente 101.35, Oesterr. Kronenrente 100 .90, Länderbank 246.— ,Ungar . Kronenrente 99 .10. Tendenz : fest.
Paris . (Anfangskurse .) 3'j. Rente 102 65 , Spanier 58'/.,Türken 20.05, 3°/„ Italiener 9187 , Banque Ottomane 529.—,Rio Ttnto 624.—. Tendenz : — .
^ _ _ - - , - , » - -- --- " ,A24°/.. , Spanier 58 ' /. , Türken 20 .07 , Banque Ottomane 528.—,Rio Ttnto 620.—, Banque de Parts 798 .—, Italiener 91 .90,Debeers 730.—, Robinson 207 .—. Tendenz : still .London. (Südafrika . Minen .) Deebers 29 .—, Charteret 2' /.,Goldfields 8, Randfontetn 2'/. , Eastrandt 4.

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .

Modebericht. Die Blätter aus diesen Kreisen berichten überdie große kaum zu befriedigende Nachfrage nach Feder Krimmer -
Capes , es ist dieser Artikel die gesuchteste Winterneuheit unddie Nachfrage von allen Confectionsplätzen kaum zu befriedigen .

Xunstge^ erbv - üllugurin von p . Klarer L VZ.,Hoflieferanten , Karlsruhe , RonäoIMtri .
Srüsstiss I -usor von I -nxus - und SsdranottsurtlLolnln e « frsll »n , Li-xstsli, öronrs , LIu !stolls -5l >i>»r , ? snclu >sn, l-»mp»nInr clssoksnks , ^ usstsusrn , ttötsl- uncl ttsussiarioktuNASN .

Lll M . 1uliu8 81eau88 , itafiseubs . Lg Mil .
I4L , »Lobst äen Nirirtplatr .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬stoffen , Paffementerien , Spitzen , Knöpfen, Weitzwaaren , Hand¬schuhen , Cravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .

ssriellriek stäncllei' stsclilolgerlukabsr : IVnotirrisun L Soarrsidoi -rr
I-annnstrass« 3 Dammstrass« 3.

/lnfertigung feiliei'Kei'l'kn -Ksi'llel'obe naoli IXlaass.
Voll « darantiv lür «IsAantsn nnck dsgnemsn 8itr .Stets rslvbete Ausuabl in feinsten snglisotien lleubeitsn re

Anrügen, i-aletote nnü SeinlOeiriern .
MMM MMM MMst M - MS AMhMr/M .

Anzeigen

finden weiteste Verbreitung
in der über ganz Baden

gleichmäßig verbreiteten

I Karlsruher Zeitung. I
I >



B '207 .8Unsere Geschäftsräume befinde« sich von
Montag de« 83 . November ab

in unserem
Mo . 1 -

Ecke Zirkel.
filisie 6er kkeiniseken Leeäilbsnlc .

>***************************************«
^ rlsa ^ LvlL 8108

MM

M
hiermit

^ VolS '
<L SoLn ' s Dstakl ,

IV4, kvbv V« nvsn »1ns « » e ,
Lrökknung seiner mit allen 8slst >« n —H « ri1r « 1t« ir ausgestatteten

erlaubt siel», nn deren Lssueb ergebenst eiusuladeu .

Wsiii Le » ek3tt >» 1 von jo «i < sn bin nool » »Ion koiorlogon
snvl » sn »Ion Sonnlsgon govUnol .

B .44V.3

V38 Uodewaarev -, 8tziäM -, leppied- und Vam6ve0iik66ti«ll8-^e8ebm

145 Kimerstr . >) . ^ QQ6j Xsrlsrukc ,
— gegründet 1836 —

empfiehlt für

^ kvSknavkKs - KvsvkvnIev
die nachstehenden Artikel als bedeutend unter den seitherigen Preisen:

Abtheilung für Kleiderstoffe:
SoLvsr « ^ tstonlLloiasnsloirs , karrirt , gemustert und einfarbig , das Meter 85 Pf .,

^ ^ Pf .» 1 Mk .» 1 Mk . 25 , 1 Mk . 5 « .
kslLwollivLv ONsvtot » , ganz schwere Qualität , Breite 115 om , das Meter Mk . 19V .

irslnwollsrr « Vurrrsrrlrrolr « , feine dauerhafte Qualität » das Meter Mk . 2 .25 .
Eiue Parthie l ^ollorr - rrrrrl lSoirrinsnstoHs , das Meter VS Pf .» 8V Pf .» SV Pf .» Mk . 1 —,

Mk . 1 25 .
Holrso ZLHNVPS11 bl»»8868 und Höste von LlolLoDsloLkso sind zu

sehr billigen Preisen zum Verkauf aufgelegt .

Abtheilung für Seidenstoffe :
l^ srvls « , Asslrvltt « Srinsli rinll IksLkvIv , schwere Qualitäten , das Meter Mk . 1.5V , 2, —,

lkesr-vls « 'rsS ôlv t », « oNSiroi » Otrlrrö - Lliastsnir , schwere Qualitäten , das Meter Mk . 3 —
und Mk . 3 .5V .

^ srvlao SvIvorrvLurssIv rrrrll solrvvbr -« SrooslsloH « , das Meter Mk . 2 .5V , 3, — und
Mk . 4 .—.

Sonosllns ksHvmrS i« schöne« Lichtfarbe « für Gesellschaftskleider » das Meter Mk . 1.25
und Mk . 1.65 .

SoLvsi -sv SoiaonSsmssls , solide Qualitäten i« schöne« Muster « , das Meter Mk . 2 .— ,
Mk . 2 .5 « , 3 .—, 3 .5V .

SoLvsrsvMoiaoirasiirsslo , ganz schwere Qualitäten i« reichen Muster «, d Mtr Mk . 3 .9V .
SvNvsrsv ^Lg ^ ptlviurs , solider eleganter Seidenstoff , das Meter Mk . 3 .25 und 3 .SV .

NA - Eine große Parthie Hvste von Lvrälsnslokkvn , theilweise zu
Kleidern und Blousen reichend , zn sehr billigen Preisen . B512 .

Alnstvr , sowie v«i» 2V «n werden pvrtoLvvl versandt.

Ausstellung
Stuttgart 189 «

Koldene Aeäaille . 8ing8r klskmasekinen
nehmen seit der Erfindung der Nähmaschinen den ersten Rang unter denselben ein - sie sind
mustergtltig in Constructton und Ausführung , unerreicht in Dauer und Nähgeschwindtgkeit
wie Schönheit des Stichs . Der bisherige Verkauf beträgt über 13 Millionen und ihre vor¬
züglichen Eigenschaften sind durch über 400 der ersten Ehrenpreise anerkannt worden. Auch
auf den diesjährigen Ausstellungen in Stuttgart und Graudenz erhielten die Singer Näh¬
maschinen allein den höchsten Preis — die Goldene Medaille. — Sie empfehlen sich daher als

das beste und iiühsidiste Weiimalbtsgefikeuk . Bn
Die Singer Nähmaschinen werden in einer unendlichen Anzahl von Arten für die

verschiedensten industriellen Zwecke geliefert. — Unvergleichlich ist die Vielseitigkeit der neuen
Singer Familien Nähmaschinen für den Hausgebrauch, dieselben verrichten alle erdenklichen
im Haushalt vorkommenden Näharbeiten wie Kunststickereien und ebenso zeichnen sie sich aus
durch einfache Handhabung und leichten Gang, sowie durch geschmackvolle äußere Ausstattung .

Änger (Lo. Act. Ges.
(vormals G . Neidlinger) . LolSOVSlDLSSS 82 .

llai8KI'8ll-SS8S 127 , AMMFUM « Usinlsnukv ,
I . u . II . ^ tüge . lA » d Delspbon 274.

VrorssL I-Sger sllkk 8or1en vsmen-, Herren - unä Uinkler- Pelrgsrniluren ,
Herren- unä vamen-kelrmäntel. — ^ eukeiten in 6apes unä Lragcn . — kclreoukcction kür Lall ,

'lüeater unä Lolree . — kelLbesätre . — sparte Xeulieiten in Damen -kelL-Laretts .
rurlt lLr»sltrsi » — ^ slsurülss » . — älssvn »Arkk« ir. — k ŝssIrVrvv «Io . «Io .

B .4V4.2 . I^slLtsppivI, « mit und okus uaturalisirteu Oöpkeu .
jgM" Eigens HVsvUstsO « im Üauss kür Usuaukertiguugsu , Omäudsruugeu unck Rsparatursu .

^WU
in rils - , 8 « ilten , Velour - uud I,» 0 « n - Illil « s » — » vlsss in allen Kreistagen .

HHas untscreicknetv kLnlclisus übernimmt »Ue in äss Lünkksch
eivscdluAeväen iKesedäkLe , iusstcsonäere

äen ^1 » - unä von HVevtkI »« pl «^rv, »
sowie unter voller üsttung nach ävn öestimmungen äv8 Kv8v1ros

die von in er
scläossenem ^ustanäe,

äie unä » > 4» nx von >Vertk -
papieren in offenem 2u8tanäs unä bö8orgt in letzterem
ß'slle alle äamit ruZammendänFenäen Obliegenlreitsn, ulg
^dtreonunA unä LinriebunZ äer källiZen 6oupon3, Loutrol-
lirunZ äer ^uslooüung , LünäiZunA unä 6onvertirunZ ete . etc.

Die hinterlegten liVertlipapisre vveräen sl8 gssonäerle llvpot8 unä
alo Lonller-Ligenlliumllsr emrelnvn Hinterleger aukbevadrt, unä uvar
getrennt von anäeren Le8tänäen, iu ssuerivetem, nach äen neuogten
Lonetruotionvnver8edlie88siarem unä äurchrveg mit stärksten Lemsnt-
Ltsklpunrerplattsn »usgepanüertem llevölbv iw Hause äer kirwa ,
KsrI-ssrivlIrioli-8trL88v llo . 21 .

itusseräem sinä in einer rwsitsn von äiesein 6ewölbs getrenn¬
ten feuerfesten unä mit äen gleichen Sicherheiten suegestattetsn

TIsKIpSNLV ^ lLSMMVN
vvrsvklisesbars 6L880N-1dtheilungen ru vermietben , vovon feäe
einrelne unter 8vldstversvklu8s lles btztrvffenävn stlistkvrs bleidt
unä nur von äieevm geöffnet veräen kann. Der Zutritt ru dieser
Ltaklkammer stellt äeu Nietdern während äer Oescliäktsstuuäenfrei
und ^ur Lrleickterung äer Arbeiten , welche an den hinterlegten
Wertsten erkoräerlick sinä , ist ein besonderer Raum neben äer
Ltastlkammer eingerichtet.

Oie gedruckten Lestimmungen kür äie Benutzung der Lin
ricdtung stellen gratis rur Verkügung . B .476.1 .

LÄ . LtovLLS- Xai'lsr'ukv.

Warnung ,
Vortrotoi » kür LsrlsDirlr « und Umgebung nui ? I lerr
I .ALVW1A 8vlrv «1sgr »1, 6rossb. Roklivkerantdaselbst , ist , und
dass ieb kür Instrumente mit meiner k'irma, wvlebe von andern
Ländlern , als angsbliob von mir direkt bezogene okkerirt werden ,niobt im Ltande bin , irgend welebs Garantie 2U übernekmen .

D 1 . « fitäll » .
k. vvck L. llokpillllhfyrtekLbriliLiit .

Om läusebungeu vor -
Lubeugvn , erkläre lob
kiemit ausdrüokliob , dass

» HvlirlNvle

B514 .1.

st *S

Ä <V

W
r«

G -<--

Hön
Juwelier und Goldarbeiter ,

Kai86i -8li -a88S 2V3 , l<3nl8l -u !i6 ,
empfiehlt als paffende B 515 .1

VMvLMiZ - kssodsllks
sein mit den neuesten Unstern ausgestattetes grosses leger in

LsßÄ - L 8UbvI *PMSSI *SN
zu bekannt billigsten Preisen .

XieI, « p « 8Geitde , wird nach dem Feste bereitwilligst
umgetauscht .

N . L Oiv.
«sT >t^ 7SLLSI ?S

LaDlsDolis , Laiscrstrasss 92 , o«b«n Rötel Rrhprinr ,Vl ?lls1l8Ll . Raisorstrasso 32 ,
bcckrcn sich , als xassenäc

'Wo1I »iiLLl »1SA6Sv1lSlllLS
istr Kagor in äuvveleu , liolä - u . Lilberrvaarcu angclogcntliedst

2u cmxkohlen.
k^slksnIüHsl , s1N»«ri »s und vsrsllvsi -ts 'rslsIgbi 'SHi«und OvsIvolrsLvIrs » in grösster Auswahl. B 523 .1

8lr « ng r « « U « » « dlsminxs . — Stlligst « k»i-sl8 « .

^ nsssr moinsm etwa 100
>Instruments 2äblendsn

! vMpkebls ieb eins keine und
j reiobs ^ uswabl von B 268 .5

siSkM0NlUM8 ,
dsutsoksn und amerikanisoben
L^stems , kür I'amiUs , Leknie
nnd Lirobv von Illk . 80 .— an .

IiiiäwiK 8e !iw6i8Zut )
Hokliolerant ,

! llsrl8ruhs , 31 llcrronstr . 31 .

8 üillimeHieber L Vier
Wäfchefabrik , Karlsruhe,

V356j Kaiserstraße 171, (46
liefern Knsul 4 ttinUer - Ftu»
« IsOung « » in nur gedtegenster
Ausführung zu billigen Preisen,

tz Streng reelle Bedienung.
r^ »V»MA»e» . er«bv« S

solb «rtzitMZ k. kökuried -.-,!
liino«-, krimsoer- ». kr«i» .-kis«Ml
V Varl V» »ia ««Ner,a s
ÜLSptm. ä.I^ 5rLV.»cch. jnil08«ii.-<'- '

Feuer-, fall- «ud eiubruchstchere
Geld - , Kücher - und
DotwmentellschrSÄre

B95 .97 empfiehlt
lViik. Wviss, Karlsrukc.

Erbprinzenstr . 24.
Bürgerliche Rechtsstreite .

Vermögensabsonderimg.
B .502 . Nr . 12,564. Offenburg .

Die Ehefrau des Landwirths Joseph
Beck , Franziska , geb . Springmann in
Waldulm , wurde durch Urtheil der Civtl-
kammer I dahier unterm 24. l . M . für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht.

Offenburg, den 26 . November 1896.
Die GerichtsschreiberetGr . Landgerichts.

Nr . 10M6 . Neckarbtschofsheim .
In dem Konkursverfahren gegen Kauf¬
mann Ludwig Ernst von Eschelbronn
wurde die Ehefrau des Gemeinschuld¬
ners , Katharina , geb . Jungmann von
Eschelbronn, durch Urtheil des Großh .
Amtsgerichts dahier vom 26 . ds . Mts .,
Nr . 10^ 86, gemäß Z 40 des bad. Einst-
Ges . zu den Reichs - Justtzgesetzen für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Neckarbischofsheim , 26. Nov. 1896.
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Eisenhut . B .497 .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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